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Die internationale Klimakonferenz COP30 in Belém, Brasilien, im November 
2025 ist ein entscheidender Moment für den Schutz der Amazonasregion 
(Amazônia), seiner indigenen Völker, Artenvielfalt und Biodiversität sowie 
für die globale Klimapolitik. Denn die Widersprüche der internationalen  
Klima- und Rohstoffpolitik treten immer offener zu Tage. So wird die 
COP30 auch für den brasilianischen Präsidenten Luiz Inácio Lula da Silva 
zur Bewährungsprobe: 

Einerseits bekräftigt er sein Ziel, die Entwaldung auf null zu senken. 

„In our government, we were able to reduce deforestation in the Amazon 
by 80 percent. Now, let’s fight for zero deforestation.“  
(Lula da Silva in Al Jazeera 2023) 

Andererseits will er Brasilien als verlässlichen Lieferanten kritischer und 
strategischer Rohstoffe präsentieren. Durch große Vorkommen an Eisen, 
Kupfer, Nickel, Bauxit oder Seltene Erden will er potentielle Investor*innen 
anlocken und sich im geopolitischen Spannungsfeld strategisch positio-
nieren. Doch auch wenn sich Bergbauunternehmen immer nachdrück-
licher als Lösung für die Klimakrise präsentieren und mit einem grünen 
Image werben, passen Menschenrechts- und Umweltschutz mit Bergbau 
nicht zusammen. Während die Bergbauindustrie nun ins Zentrum der 
Verhandlungen auf der COP30 rückt, wird Belém zum Schauplatz eines 
grundlegenden Konflikts. Der Rolle Amazoniens als Lunge des Planeten – 
als CO2-Senke, Lebensraum und Biodiversitätshotspot – einerseits, und 
seiner wachsenden Bedeutung als Rohstoffquelle, Ort der Ausbeutung 
und ökonomischer Interessen andererseits. 

Fliegende Flüsse im Amazonas-Regenwald. Fliegende Flüsse im Amazonas-Regenwald. 
Foto: Foto: Cesar David Martinez (Avaaz Cesar David Martinez (Avaaz FlickrFlickr  PDM 1.0PDM 1.0))

https://www.flickr.com/photos/avaaz/44105213602/
https://creativecommons.org/publicdomain/mark/1.0/
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Einleitung

Während Regierungen sich in den letzten 
Jahren auf den Ausstieg aus fossilen Ener-
gien geeinigt haben und dies nun zögerlich 
umsetzen, steigen die Bedarfe an Metallen 
wie Aluminium, Kupfer, Nickel, Lithium oder 
Seltene Erden rapide an (IEA 2021). Dies kann 
allerdings nur bedingt auf die Nachfrage 
nach Metallen für die Energiewende zurück-
geführt werden (PowerShift 2023). Schon seit 
den 1990er und 2000er Jahren haben sich 
Metallverbräuche der Massenmetalle ver-
doppelt oder sogar verdreifacht. Die größten 
Verbraucher waren damals wie heute die 
Bauindustrie sowie der Infrastrukturausbau, 
die Automobilindustrie und der Maschinen-
bau, die Elektronikbrache, die Verpackungs-
industrie, Konsumgüter sowie Batterien und 
Energiespeicher. 

Viele Rohstoffe, die in diesen Bereichen ein-
gesetzt werden, werden mittlerweile als 

„transition minerals“ präsentiert und damit 
suggeriert, dass sie vorrangig für Erneuerbare 
Energien und die Dekarbonisierung benötigt 
würden. Dies verschleiert aber, dass der über-
wiegende Teil dieser Rohstoffe in anderen Be-
reichen verbraucht wird. 

Auf der COP28 in Dubai vereinbarten die teil-
nehmenden Staaten ihre Kapazitäten erneu-
erbarer Energien bis 2030 zu verdreifachen 
(COP28). Diese Entscheidung hat unmittelba-
re Auswirkungen in Form einer zusätzlichen 
Erhöhung der Nachfrage nach metallischen 
Rohstoffen und der Verstärkung der Konkur-
renz über die Zugänge zu ihnen. Eine global-
gerechte Energiewende sollte deshalb aber 
nicht abgelehnt werden. Doch ohne politi-
sche Steuerung die Rahmen setzt, wie die 
Energiewende nachhaltig und gerecht ge-
staltet werden soll und an anderer Stelle Roh-
stoffverbräuche eingespart werden, droht, 
dass ökologische Belastungsgrenzen und ge-
fährliche Kipppunkte überschritten werden. 
Dies wiederum führt zur Zerstörung von Öko-
systemen, droht Massensterben von Tieren 
aber auch Menschen auszulösen und große 
Teile unseres Planten unbewohnbar zu ma-
chen (IPCC 2023; IPBES 2019; IEA 2021).

Die Amazonasregion macht die Probleme 
eines Mehrbedarfs an Rohstoffen sichtbar. 
Hier treffen Klima- und Biodiversitätsschutz 
sowie der Schutz der Rechte indigener und 
traditioneller Gemeinschaften auf den glo-
balen Wettlauf um Metalle. Tagebaue, Berg-
baukorridore, Dämme und Infrastruktur für 
die Rückstände aus dem Bergbau fragmen-
tieren Landschaften, setzen Treibhausgase 
frei und verschärfen das Risiko großräumi-
ger Kontaminationsereignisse. Indigene und 
traditionelle Gemeinden setzen sich gegen 
diese massive Invasion, Entwaldung und Zer-
störung entschieden zur Wehr. Sie und ihre 
Territorien sind davon direkt bedroht. Ob die 
Energiewende und der Zugang zu Rohstof-
fen als reine Versorgungsstrategie organisiert 
wird, oder als Startpunkt für eine Rohstoff-
wende, die absolute Materialverbräuche 
senkt, Kreisläufe stärkt und verbindliche Men-
schenrechts- und Umweltstandards entlang 
der Lieferketten durchsetzt, wird daher auch 
für die Zukunft Amazoniens entscheidend 
sein (IRP 2019; PowerShift 2023). Deutschland 
sowie die Europäische Union spielen dabei 
als führende Verbraucher und Abnehmer von 
Metallen eine entscheidende Rolle.

Das vorliegende Papier nimmt diese entwick-
lungspolitische Perspektive auf und beleuch-
tet die Zusammenhänge zwischen globaler 
Bedeutung der Amazonasregion, Klimakri-
se, Rohstoffabhängigkeiten und der Zerstö-
rung Amazoniens. Es ist ausdrücklich kein 
Plädoyer für das Festhalten an fossilen Ener-
gieträgern, sondern für eine global-gerech-
te, Mensch und Umwelt in den Vordergrund 
stellende und auf Reduktion ausgerichtete 
Rohstoffwende. Diese muss aufzeigen, wie 
die Energiewende nachhaltig und global ge-
recht gestaltet werden kann und an welcher 
Stelle der Verbrauch von Rohstoffen reduziert 
werden soll.

„It is very, very serious. Today, 18 Percent of the Amazon has been 
cleared and the world has warmed by 1.5 Degrees Celsius and 
is on course to reach 2.0 – 2.5 Degrees Celsius by 2050.“  
(Nobre 2025)
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Satellitenaufnahme der Ausmaße der Carajás-Eisenerzmine des Bergbau
unternehmens VALE in der brasilianischen Amazonasregion, 2018. 
Foto: NASA/METI/AIST/Japan Space Systems, and U.S./Japan ASTER Science Team
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Metalle und die Verschärfung der 
Klimakrise

Im Zeitraum von Juli 2023 bis August 2025 
lag die globale Durchschnittstemperatur 
erstmals 1,5 Grad Celsius über dem vor-
industriellen Niveau (WMO 2023/2025a). 
Bemerkenswert ist dies, weil sich die Staaten-
gemeinschaft vor genau zehn Jahren bei der 
Klimakonferenz 2015 in Paris verpflichtet hat, 
die Erderwärmung auf deutlich unter zwei 
Grad Celsius und möglichst 1,5 Grad Celsius zu 
begrenzen (UNFCCC 2015), um für den Men-
schen und Ökosysteme gefährliche Klimaer-
eignisse zu bremsen.

Laut Sonderbericht des 
Intergovernmental Pa-
nel on Climate Change 
(IPCC) sollte die 1,5 Grad 
Celsius Marke zwischen 
2030 und 2050 über-
schritten werden, falls 
die Emissionsausstöße 
auf konstantem Niveau 
bleiben (IPCC 2018). Bereits 2023 wurde dies 
revidiert (IPCC 2023). Heute gehen Szenarien 
davon aus, dass bereits die Durchschnitts-
temperatur zwischen 2025 und 2029 konstant 
über diesem Wert von 1,5 Grad Celsius liegen 
wird (WMO 2025b). Damit würde die Weltge-
meinschaft die selbst gesetzten Ziele inner-
halb von nur 15 Jahren überschreiten. Aktuelle 
Zahlen verdeutlichen die Problematik. An-
statt abzunehmen, erreichten die globalen 
Treibhausgasemissionen 2023 einen neuen 
Höchststand (GCP 2023; UNEP 2023).

Die Folgen sind schon heute sichtbar: Extrem
wetterereignisse wie Hitzewellen, Starkregen, 
Überschwemmungen und Dürren nehmen 
massiv zu (IPCC 2023). Der Meeresspiegel 
steigt, Küstengebiete und Inselstaaten ge-
raten unter Druck, und die Biodiversität geht 
weltweit in rasantem Tempo verloren (IPBES 
2019). Hinzu kommen gravierende Auswirkun-
gen auf die menschliche Gesundheit – von 
hunderttausenden, hitzebedingten Todesfäl-
len pro Jahr bis zur Ausbreitung von Krank-

heiten und invasiven 
Pflanzen- und Tierarten 
(WHO 2024; Deutsch-
landfunk 2024). Ernte-
verluste gefährden in 
vielen Regionen die Er-
nährungssicherheit und 

-souveränität, während 
Trinkwasserressourcen 
immer knapper werden. 
Besonders betrof fen 

davon sind ärmere Bevölkerungen im Glo-
balen Süden, die am wenigsten zum Klima-
wandel beitragen (FAO 2021a/b/c; IPCC 2023). 
Langfristig werden auch in Deutschland die 
Folgen von Hochwasserschäden bis hin zu 
Ernterisiken gravierend sein (UBA 2023). Die 
Schäden bei Extremwetterereignissen verur-
sachten in Deutschland allein im letzten Jahr 
Kosten von 5,5 Milliarden Euro (ARD 2025).

Die Schäden bei Extrem­
wetterereignissen verur­
sachten in Deutschland 
allein im letzten Jahr 
Kosten von €5,5 Milliarden. 

Die Carajás-Eisenerz
mine des Bergbau
unternehmens VALE 
im Amazonasgebiet.
Foto: Noora Ojala 
(Flickr CC BY-NC-ND 
2.0)

https://www.flickr.com/photos/46043277@N04/4995503607/
https://creativecommons.org/licenses/by-nc-nd/2.0/
https://creativecommons.org/licenses/by-nc-nd/2.0/
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BrasilienBrasilien

KolumbienKolumbien

VenezuelaVenezuela

BolivienBolivien

PeruPeru

EcuadorEcuador

Abgeholzte und verbrannte Waldfläche in der ländlichen Abgeholzte und verbrannte Waldfläche in der ländlichen 
Gegend der Gemeinde Apui, Amazonas.Gegend der Gemeinde Apui, Amazonas.
Foto: Foto: Bruno Kelly (Amazônia Real Bruno Kelly (Amazônia Real FlickrFlickr  CC BY 2.0CC BY 2.0))

GuyanaGuyana

SurinameSuriname

Französisch- Französisch- 
GuyanaGuyana

Zonen

	 Amazonasbecken

	 Amazonas-Biom

Bergbau mit Lizenz

	 Aktiv und in der 
Erforschung

	 für Erforschung 
vorgesehen

Bergbau ohne Lizenz

	 Aktiv

	 Aktiv  
(Begrenzte Infos)

  	 Inaktiv

	 Flussbergbau 

Quelle: Eigene Darstellung mit Daten von RAISG (2020)

Bergbau mit Fokus auf 
die Amazonasregion

https://www.flickr.com/photos/amazoniareal/50224352431/
https://creativecommons.org/licenses/by/2.0/deed.en
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Um dies abzumildern setzen Regierungen 
zunehmend auf Dekarbonisierung durch 
Elektromobilität, erneuerbare Energien und 
Zukunftstechnologien. Sie versprechen mit 

„grünem Wachstum“, entkoppelt von Treib-
hausgasemissionen, Wohlstand und Lebens-
stil sichern zu können. Ausreichende Pläne, 
wie andere nicht-grüne Sektoren schrumpfen 
können, gibt es hingegen nicht. So nimmt 
trotz hoher Wachstumsraten beim Ausbau 
Erneuerbarer Energieträger, die Verbrennung 
fossiler Energien global zu. Schreitet die aktu-
elle Entwicklung fort, ist die Industrie auf im-
mer mehr metallische Rohstoffe angewiesen 
und intensiviert den Klimawandel und den 
Raubbau an der Natur. Etwa die Hälfte der 
globalen Emissionen entstehen durch Res-
sourcengewinnung, Weiterverarbeitung und 
Produktion. Allein die Metallversorgung ver-
ursacht etwa zehn bis 17 Prozent der globalen 
Emissionen, wobei Stahl und Aluminium1 die 
größten Verursacher sind, gefolgt von Kupfer 
und Nickel. Zudem ist die Ressourcennutzung 
für über 90 Prozent des globalen land
nutzungsbedingten Biodiversitätsverlusts 
und Wasserstresses verantwortlich (IRP 2019; 
Schenker 2022). Der Biodiversitätsverlust wie-
derum gefährdet Ernährung, Gesundheit und 
globale Stabilität (IPBES 2019). Rohstoffabbau 
und die Nachfrage nach Rohstoffen, wie sie 
derzeit prognostiziert werden, laufen Gefahr, 
die Klimakrise nicht nur zu verschärfen, son-
dern zerstören gleichzeitig die ökologischen 
Grundlagen ihrer Bewältigung. 

Die Internationale Energieagentur (IEA) prog-
nostiziert bis 2040 je nach Szenario einen An-
stieg des Kupferbedarfs um bis zu 50 Prozent, 
eine Verdreifachung für Nickel, Kobalt und 
Seltene Erden, eine Verfünffachung für Graphit 
und sogar bis zu einer Vervierzigfachung für 
Lithium (IEA 2021/2024). In ihren Szenarien 
fehlen Berechnungen, in welchen Sektoren 
Rohstoffe zukünftig eingespart werden könn-
ten. Sicherheitspolitische Maßnahmen vieler 
Regierungen treiben die Metallbedarfe durch 
die Nachfrage im Rüstungs- und Sicherheits-
sektor weiter in die Höhe. Diese Industrie wird 
zum weiteren Treiber der Rohstoffausbeu-
tung. Mittlerweile hat die NATO zwölf kritische 
Rohstoffe für die Verteidigung ausgewiesen 
und damit die strategische Bedeutung so-
wie den Beschaffungsdruck in Konkurrenz zu 
anderen Ländern politisch verankert (NATO 
2024).

1	 Die IEA schreibt: Wenn man indirekte Emissionen aus Stromverbrauch einbezieht, liegt die Gesamt-
belastung der Aluminium-Industrie auf ca. 1 Gt CO₂ für die gesamte Branche (ca. 2 Prozent der globalen 
Emissionen).

Zeitgleich warnt die IEA vor Angebots
defiziten wie beispielsweise bei Seltenen 
Erden oder Kupfer mit Schätzungen von bis 
zu 30 Prozent, falls keine neuen Fördermaß
nahmen ergriffen werden (IEA 2024). Liefer-
engpässe nach Bergbaukatastrophen wie 
zuletzt in Chile oder Indonesien verdeutlichen 
diese Problematik. Der Druck auf rohstoff
reiche und ökologisch sensible Regionen, wie 
die Amazonasregion, wächst damit erheblich 
und macht Lagerstätten mit nur geringen 
Erzkonzentrationen und großen Abraum-
mengen für den Abbau attraktiv. Gleichzeitig 
wird durch diese Prognosen sichtbar, dass 
ein anderer Umgang und eine Auseinander
setzung wie und wofür Rohstoffe abgebaut 
und genutzt werden sollen, fundamental 
wichtig ist.

Dieser Rohstoffhunger ist aber keineswegs 
alternativlos. Ein erheblicher Teil der Nachfra-
ge könnte durch systemische und strukturelle 
Veränderungen, politische Steuerung, Reduk-
tionsstrategien und Effizienzsteigerungen re-
duziert werden. So ließe sich beispielsweise 
der Materialeinsatz in der Automobilindustrie 
oder im Bauwesen um ein Vielfaches redu-
zieren. Ansätze dafür sind Leichtbau, Mate-
rialsubstitution, längere Produktlebenszyklen, 
Reparaturmöglichkeiten, Recycling, Verbes-
serung der Materialeffizienz oder der Verrin-
gerung von Gewichten (PowerShift 2025). Nur 
ein geringer Teil der Bedarfe an kritischen 
Rohstoffen fließt tatsächlich in den Ausbau 
erneuerbarer Energien. Der weitaus größere 
Teil versorgt den Ausbau des motorisierten In-
dividualverkehrs (IEA 2024).
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Luftbild des Amazonasregenwaldes im brasilianischen Bundesstaat Amazonas.Luftbild des Amazonasregenwaldes im brasilianischen Bundesstaat Amazonas.
Foto: Foto: Neil Palmer (CIAT Neil Palmer (CIAT FlickrFlickr  CC BY-SA 2.0CC BY-SA 2.0))

https://www.flickr.com/photos/ciat/5641587148/
https://creativecommons.org/licenses/by-sa/2.0/
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Die Amazonasregion:  
Ein klima-ökologisches Rückgrat

2	 Deutschland hat eine Gesamtfläche von 357.000 Quadratkilometer.

Der Amazonas-Regenwald ist mit rund sieben 
Millionen Quadratkilometern das größte zu
sammenhängende tropische Waldökosystem 
der Erde (WWF 2023) und speichert bis zu 
200 Milliarden Tonnen Kohlenstoff (Nobre 
2014/2016). Gleichzeitig bildet er mit über tau-
send Flüssen das größte globale Flusssystem: 
Fast jeder fünfte Liter Süßwasser, der in die 
Ozeane fließt, kommt aus dem Amazonas 
(WWF 2023, Britannica 2025). Durch Verduns-
tung speist die Amazonasregion täglich soge-
nannte fliegende Flüsse mit bis zu 20 Billionen 
Litern Wasser, was etwa der Wassermenge 
von acht Millionen 
Olympischen Schwimm
becken entspricht. Diese 
Wassermassen beein-
flussen das Klima und 
die Wasserverfügbarkeit 
Südamerikas bis weit in 
den Süden des Konti-
nents (Spracklen 2015). Etwa 50 Prozent des 
gesamten regionalen Niederschlags stam-
men aus dieser Verdunstung (Flores 2024).

Amazonien ist Lebensraum von über 500 indi-
genen Völkern, von denen viele in freiwilliger 
Isolation leben (RAISG 2022). Er zählt zu den 
größten Biodiversitätshotspots und beher-
bergt über 40.000 Pflanzenarten, tausende 
Tierarten, Millionen Insektenarten, darunter 
zahlreiche endemische Spezies (IPBES 2019; 
WWF 2023). Das hohe Maß an Biodiversität 
sorgt dafür, dass sich widerstandsfähige 
Ökosysteme ausgebildet haben, die bei 
Störungen schneller regenerieren können. 
Baumriesen wie Paranuss- oder Kapokbäume 
speichern enorme Mengen an Kohlenstoff 
ein und regulieren als Blätterdächer das Mikro
klima. Tapire und Tambaqui-Fische sichern 
durch Samenverbreitung die Regeneration  
des Waldes. Bestäuber wie Wildbienen, 
Fledermäuse und Vögel stabilisieren Nah
rungsnetze, während Jäger wie Flussdelfine 
oder Riesenotter aquatische Ökosysteme  
regulieren. Durch anhaltende Entwaldung 
und den massiven Eintrag von Schwer
metallen aus dem Bergbau in Gewässer 
und Böden sind sie besonders bedroht (IP-
BES 2019; Nobre 2014). Ihr Aussterben zieht 
unmittelbare Folgen für die Regenerations
fähigkeit der Amazonas-Ökosysteme nach 
sich.

Die fortschreitende Zerstörung hat regio-
nale und globale Folgen. Analysen zeigen, 
dass ein Waldverlust von 20 bis 25 Prozent 
die Amazonasregion an einen irreversib-
len Kipppunkt treiben könnte, nach dessen 
Überschreiten eine savannenartige Land-
schaft entstünde (Nobre 2016). Heute sind 
bereits 18 Prozent des Amazonaswaldes ver
nichtet, davon allein in Brasilien rund 900.000 
Quadratkilometer (MapBiomas 2024).2 Trotz 
Rückgangs der Entwaldung seit den 2000 
Jahren, werden nach wie vor zehntausend 
Quadratkilometer allein in Brasilien jährlich 

gerodet. Das entspricht 
in etwa viermal der Flä-
che des Saarlandes. In 
der gesamten Pan-
Amazonasregion lag 
der Wert im Jahr 2022 
sogar bei über 35.000 
Quadratkilometer, un-

gefähr die Fläche von Baden-Württemberg 
(EU JRC 2024a/b). Im Mai 2025 wurde im 
Durchschnitt pro Minute die Fläche von drei 
Fußballfeldern abgeholzt (Mongabay 2025).

Im Mai 2025 wurde im 
Durchschnitt pro Minute 
die Fläche von drei Fuß­
ballfeldern abgeholzt.
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Die größte Eisenerzmine der Welt liegt im brasilianischen Amazonasregenwald. Die größte Eisenerzmine der Welt liegt im brasilianischen Amazonasregenwald. 
Foto: Foto: Jacques Jangoux (Alamy)Jacques Jangoux (Alamy)



11

Metalle aus Amazonien

3	 Eigene Berechnungen auf Basis von UN Comtrade-Daten (UNSD), abgerufen über WITS (World Bank).

Mineral-Exporte aus der Amazonasregion 
machen bereits heute mehr als ein Viertel al-
ler brasilianischen Exporte im Bergbau und 
in der Mineralverarbeitung aus (IBRAM 2023). 
Brasilien ist ein Schwergewicht im Rohstoff-
sektor und möchte seine Rolle als Lieferant 
und Verarbeiter weiter ausbauen. Obwohl 
erst ein Drittel der Fläche Brasiliens geolo-
gisch kartiert ist, hält es bedeutende Anteile 
an weltweit bekannten Reserven – fast 90 
Prozent bei Niob, 23 Prozent bei Graphit, 17 
Prozent bei Seltenen Erden, 16 Prozent bei 
Mangan und Nickel sowie neun Prozent bei 
Bauxit (GTAI 2025). Darüber hinaus ist Bra-
silien sowohl bei der Produktion als auch 
dem Export vieler Erze und verarbeiteter 
Metalle führend. Brasilien ist der größte Nio-
bexporteur, der zweitgrößte Eisenerz- und 
Rohstahlexporteur, der drittgrößte Alumini-
umoxidexporteur und hält außerdem große 
Anteile bei Tantal, Nickel oder Kupfer.

Rohstoffförderung in Brasilien

Rohstoff Förderung 
(in t)

Weltanteil  
(in Prozent)

Niob 75.600 88,2

Tantal 350 21,5

Beryllium 1.000 12,8

Bauxit 33.157.000 8,3

Magnesit 2.000.000 8,0

Vanadium 7.249 6,6

Eisenerz 440.000.000 17,6

Quelle: DERA Rohstoffinformationssystem (Stand 2022, 
bei Eisenerz 2024)

Deutschland ist in besonderem Maße auf 
brasilianische Exporte angewiesen und damit 
direkt mit den sozialen und ökologischen Fol-
gen des Bergbaus in Amazonien verbunden. 
29 Prozent der Kupferimporte, 18 Prozent des 
Eisenerzes, über 30 Prozent des Roheisens, 
38 Prozent des Ferroniobs und 15 Prozent des 
Zinns stammen aus Brasilien (UN Comtrade 
2023; BGR 2024). Ein Großteil davon aus der 
Amazonasregion. Brasilien exportiert fast 
zwei Drittel seiner Nickel- und Kupfererze in 
die Europäische Union. Die EU deckt die Hälf-
te ihres Bedarfs an Nickelerz und Ferronickel, 
ein Viertel bei Eisen- und ein Fünftel bei Kup-
fererzen sowie fast 90 Prozent bei Ferroni-
ob aus Brasilien (Eurostat 2024, World Bank 
20253). 

Die EU verbraucht 25 bis 30 
Prozent der weltweit abge­
bauten und verarbeiteten 
Metalle. Gleichzeitig leben 
in Europa nur sechs Prozent 
der Weltbevölkerung.  
(EEB/FoE 2021)

Die Zerstörung des Amazonas-Regenwal-
des ist eng mit der internationalen Rohstoff-
nachfrage verbunden. Der direkte deutsche 
Konsumfußabdruck importierter tropischer 
Landwirtschaftsprodukte unter Einbezug 
re-exportierter und verarbeiteter Waren zwi-
schen 2016 und 2018 bedingte rund 1.380 
Quadratkilometer Entwaldung (Trase 2022). 
Das entspricht einer Entwaldung von einein-
halb Mal der Fläche Berlins. Wenn Rohstoffe 
wie Eisenerz, Bauxit, Kupfer oder Nickel sowie 
indirekte Effekte des Bergbaus berücksichtigt 
werden würden, steigt der Anteil der durch 
deutschen Verbrauch entwaldeten Flächen 
des Amazonas-Regenwaldes noch weiter. 
Rund 15 Prozent der ernährungsbedingten 
CO2 Emissionen in der EU hängen direkt mit 
der Entwaldung tropischer Wälder zusam-
men (Pendrill 2019).

Die Versorgung der deutschen Industrie 
hat in Deutschland politische Priorität, auch 
wenn es auf Kosten von Menschenrechten 
und Umweltzerstörung geschieht. Innerhalb 
der Europäischen Union ist Deutschland der 
größte Verbraucher und liegt weltweit bei 
Kupfer auf Rang drei, Aluminium/Bauxit auf 
Rang vier, Blei auf Rang fünf, bei Nickel auf 
Rang sieben und Stahl auf Rang neun (BGR 
2024). Deutschland ist nicht nur einer der 
größten Abnehmer metallischer Rohstoffe, 
sondern auch einer der größten Verschwen-
der. So fallen beispielsweise in Deutschland 
durchschnittlich mehr Tonnen Elektroschrott 
an als in anderen europäischen Ländern (AK 
Rohstoffe 2020). Überdimensionierte Fahr-
zeuge, kurze Produktlebenszyklen, Einweg-
produkte und ineffiziente Bauweisen treiben 
die Nachfrage unnötig in die Höhe und ge-
fährden damit wichtige Lebensräume und 
Ökosysteme wie den Amazonas.
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Die Rolle der Klimakonferenzen

Auf den internationalen Klimakonferenzen rückt 
der Rohstoffsektor zunehmend in den Mittel-
punkt. Auf der COP29 in Baku (2024) erhielt das 
von UN-Generalsekretär António Guterres im 
April 2024 eingesetzte UN Panel on Critical Ener-
gy Transition Minerals Sichtbarkeit. Es erarbeitet 
freiwillige Leitprinzipien zu Transparenz, zum 
Schutz von Menschen- und Indigenenrechten 
sowie zu Umweltstandards entlang der gesam-
ten Lieferkette (UN DESA 2024). Doch gleichzeitig 
ignoriert es die Realität im Rohstoffsektor. Ohne 
rechtlich verbindliche Vorgaben und Durch
setzungmechanismen unter
laufen viele Unternehmen 
ihre unternehmerischen 
Sorgfaltspflichten. Betroffene 
haben keine Möglichkeiten 
ihre Rechte einzufordern und 
Unternehmen zur Rechen
schaft zu ziehen. Wirtschaftliche Interessen 
bleiben prioritär und marginalisieren Menschen-
rechts- und Umweltschutzanforderungen (NRGI 
2024). 

Auf der Biodiversitäts-COP16 in Kolumbien zeig-
te sich, wie eng die Ausbeutung von Rohstoffen 
mit Biodiversitätsverlusten verknüpft ist. Kolum-
bien kündigte dort an, gemeinsam mit Brasilien 
zur COP30 in Belém einen Entwurf für ein völ-
kerrechtlich verbindliches Abkommen zur Rück-
verfolgbarkeit kritischer Mineralien vorzulegen. 
Damit soll der Schutz von Menschenrechten 
und Umwelt entlang der gesamten Lieferkette 
international vorgeschrieben werden (Presiden-
cia 2024). Der Vorstoß ist eine direkte Antwort 
auf die unzureichende Wirkung freiwilliger Ini-
tiativen und Zertifikate, die Menschenrechtsver-
letzungen, Entwaldung und Umweltzerstörung 
bislang nicht verhindern konnten. Ob ein solcher 

Vorstoß jedoch von der internationalen Staaten-
gemeinschaft unterstützt wird, bleibt fraglich. 
Auch müssten Prozesse für eine UN Binding 
Treaty on Business and Human Rights, die Sorg-
faltspflichten vorschreibt, sowie die UN Guiding 
Principles weiter gestärkt werden.

Ambitionierte Fortschritte werden auf den Kli-
magipfeln immer wieder durch den massiven 
Einfluss von Lobbyist*innen der Rohstoff- und 
Energieindustrie abgeschwächt. Auf der COP28 
in Dubai waren laut einer Analyse von Global 

Witness mehr als 2.450 Ver-
treter*innen der Fossil Fuel 
Industrie akkreditiert. Das 
sind mehr Vertreter*innen 
aus diesem Wirtschaftsbe-
reich als von den zehn am 
stärksten vom Klimawandel 

betroffenen Ländern zusammen zur COP ent-
sandt wurden (Global Witness 2023). Neben 
ihrem Einfluss auf die Verhandlungen, treten Un-
ternehmen als Sponsoren und offizielle Partner 
der Konferenzen auf, organisieren Side-Events 
und Corporate Pavillons. Auch Bergbau- und 
Energiekonzerne bauen ihren Einfluss auf den 
Konferenzen weiter aus, verleihen sich ein grü-
nes Image und inszenieren sich als Retter in der 
Klimakrise, während ihre Geschäftsmodelle die 
Krise weiter befeuern und die Rechte betroffe-
ner Gemeinschaften untergraben. In Brasilien 
positioniert sich der Bergbaugigant VALE als 
Gastgeber und Partner von Dialogformaten auf 
der COP30 und co-koordiniert die brasilinische 

„Essential Minerals Coalition“ die im Vorfeld ihre 
Positionspapiere an die COP30 Präsidentschaft 
übergab (VALE 2025b). Die COP droht dadurch zu 
einer Messe für Industrieinteressen zu werden.

Die COP droht zu einer 
Messe für Industrie­
interessen zu werden.

1509 
Delegierte der 10 am meisten durch 
Klimawandel gefährdeten Länder†

2450  
Interessenvertreter der 

Fossil Fuel Industrie

Teilnehmende der 
COP28 in Dubai

†	 Die Länder sind: Somalia, Tschad, Niger, Guinea-Bissau, Föderierte Staaten von Mikronesien, Tonga, Eritrea, 
Liberia, Salomonen und Sudan. In diesen zehn Ländern leben ungefähr 130 Millionen Menschen.
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Bergbau in Amazonien –  
Ein Treiber der Zerstörung

Der industrielle Bergbau ist ein gravieren-
der Treiber der Zerstörung in Amazonien. 
Bergbaukonzessionen in verschiedenen Ge-
nehmigungsphasen für Erkundungs- und 
Ausbeutungslizenzen umfassen mehr als 1,3 
Millionen Quadratkilometer, was in etwa der 
Fläche von Deutschland, Frankreich und Spa-
nien zusammen entspricht. Das sind über 
18 Prozent der gesamten Amazonasregion. 
Rund die Hälfte der Flächen ist bereits für 
Exploration oder Abbau freigegeben (WRI/
RAISG 2020).

Besonders problema-
tisch ist die Überlage-
rung von Bergbau mit 
Schutzgebieten und 
Territorien traditionel-
ler Gemeinschaf ten. 
Laut einer Analyse sind 
rund 450.000 Quadrat-
kilometer, und dadurch 
jedes fünfte offiziell an-
erkannte indigene Territorium im Amazonas, 
von Konzessionen oder illegalem Bergbau be-
troffen (WRI 2020). Im November 2021 listete 
die brasilianische Bergbaubehörde (ANM) fast 
2.500 offene Genehmigungsanträge für eine 
bergbauliche Erkundung. Über 260 indigene 
Territorien sind davon betroffen (APIB/Ama-
zon Watch 2022). Zudem sind die Hälfte aller 
afrobrasilianischen Territorien (Quilombola) 
von Bergbauanträgen bedroht (ISA/CONAQ 
2024). Genehmigungen für bergbauliche Er-
kundung und Ausbeutung überlagern in 
etwa zehn Prozent der Schutzgebiete, weitere 
grenzen direkt an diese an (RAISG 2022). Mit 
mehr als 60 Prozent aller in Amazonien do-
kumentierten aktiven Bergbauaktivitäten ist 
Brasilien das Land mit der größten betroffe-
nen Fläche (WRI/RAISG 2020). 

Zwischen 1985 und 2023 wuchs die durch 
Bergbau direkt betroffene Fläche im Amazo-
nas um über 1.000 Prozent (MapBiomas 2024), 
was den Druck auf Menschen und Ökosystem 
enorm erhöht hat. Über die Hälfte der Fläche 
des heutigen Bergbaus in Brasilien wurde 
seit 2015 erschlossen. Zwei Drittel dieser Ex-
pansion liegen in der Amazonasregion (Map-
Biomas 2025). Eine Studie zur Entwaldung 
zwischen 2005 und 2015 zeigt, dass knapp 
1.000 Quadratkilometer direkt und weite-
re 11.600 Quadratkilometer indirekt durch 
Bergbauaktivitäten entwaldet wurden. Berg-
bau ist mit etwa zehn Prozent des gesamten 

Waldverlusts bereits in dieser Dekade ein ge-
fährlicher Treiber der Entwaldung im brasilia-
nischen Regenwaldgebiet (Sonter 2017). Seit 
2019 ist die Fläche, auf der in Brasilien infor-
meller und meist illegaler Bergbau (brasilia
nisch: garimpo) betrieben wird, größer als die 
des industriellen Bergbaus. Dabei handelt es 
sich zumeist um Gold- und Silberabbau. In 
Amazonien nahm 2020 der illegale Bergbau 
zweieinhalb Mal die Fläche des industriellen 
Bergbaus ein (MapBiomas 2022).

Indigene und Quilom-
bola Territorien wirken 
nachweislich als Schutz 
für Wälder, Tiere und 
Ökosysteme. Zwischen 
1985 und 2023 verloren 
Quilombola-Territorien 
nur einen Bruchteil ihrer 
natürlichen Vegetation, 
Vergleichsgebiete hin-
gegen fast ein Fünftel 

ihrer Flächen (MapBiomas 2024). Darum sind 
rechtebasierte, gemeinschaftsgeführte Natur
schutzansätze indigener und traditioneller 
Gemeinden und ihr Widerstand gegen die 
Ausbeutung ihrer Territorien entscheidend für 
den Schutz des Regenwaldes. Im Gegensatz 
zu anderen Conservation-Ansätzen, die häu-
fig mit Vertreibungen und Rechtsverletzun-
gen indigener Völker einhergehen (Tzay 2022). 
Ein eindrückliches Beispiel ist die Bewegung 
‚Bergbaufreie Territorien‘ (Terras Livres de 
Mineração), die von über 40 indigenen Or-
ganisationen, sozialen Bewegungen und Um-
weltgruppen ins Leben gerufen wurde. Sie 
fordern ein Verbot des industriellen Bergbaus 
in indigenen Territorien und Schutzgebieten 
(COMITE 2022). Vielfach wurden aufgrund 
des Drucks der Bewegung Bergbauanträge 
zurückgezogen (APIB 2022). Doch die Vertei-
digung ihrer Rechte und Territorien sowie der 
Umwelt enden für Indigene und Quilombolas 
oftmals tödlich. Zwischen 2014 und 2022 wur-
den mindestens 296 Landverteidiger*innen 
und Umweltschützer*innen in der Amazonas-
region ermordet (Global Witness 2023b).

Zwischen 2014 und 2022  
wurden mindestens 296  
Landverteidiger*innen und 
Umweltschützer*innen 
in der Amazonasregion 
ermordet.
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Auswirkungen des Dammbruchs in Mariana, Minas Gerais, bei dem 19 Menschen ihr Leben verloren. Auswirkungen des Dammbruchs in Mariana, Minas Gerais, bei dem 19 Menschen ihr Leben verloren. 
Foto: Foto: Cai Santo (Cai Santo (FlickrFlickr  CC BY-NC-SA 2.0CC BY-NC-SA 2.0))

BrasilienBrasilien

AMAZONASAMAZONAS

GuyanaGuyana
SurinameSuriname

Französisch- Französisch- 
GuyanaGuyana

KolumbienKolumbien

VenezuelaVenezuela

BolivienBolivien

PeruPeru

EcuadorEcuador

	 Bergbau-Fußabdruck (2018 – 2023)

	 Neue Bergbau-Gebiete (2024)

Quelle: Amazon Mining Watch / Amazon Conservation. Übersetzung: PowerShift.

	 Von Bergbau-Abholzung betroffene Schutzgebiete.

	 Von Bergbau-Abholzung betroffene indigene Territorien.

https://www.flickr.com/photos/caisanto/23460746210/
https://creativecommons.org/licenses/by-nc-sa/2.0/
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Die Welt der unsicheren Staudämme

4	 Die "Amazônia Legal" (Rechtliche Amazonasregion) ist eine politisch definierte Region in Brasilien, die 
den brasilianischen Teil des Amazonasbeckens und darüber hinaus umfasst, um die wirtschaftliche 
Entwicklung und den Umweltschutz zu steuern.

Der Abraum des industriellen Bergbaus wird 
in Rückhaltebecken, sogenannten Tailings, 
gelagert und mit Dämmen aufgestaut. Allein 
in der Amazonia Legal4 sind 392 solcher Däm-
me von der ANM registriert. Davon gelten 99 
aufgrund ihrer Bauweise oder mangelhaf-
ter Wartung und Managementpraktiken als 
mittel- bis hochriskant. Insgesamt sind über 
170 der Dämme als riskant eingestuft. Da-
durch ist eine Region in der Größenordnung 
der Flächen von München und Leipzig direkt 
durch Dammbruchauswirkungen bedroht 
(InfoAmazonia 2025). Für 39 dieser Dämme 
gilt offiziell bereits die 
Notfallstufe 1 oder 2, 
die entweder eine Vor-
warnung wegen Bruch
risiken oder eine akute 
Gefahrenwarnung mit 
sofortiger Evakuierung 
gefährdeter Menschen 
darstellt (ANM 2025).

Die Brüche von Däm-
men sind keine Einzel-
fälle, sondern Ausdruck 
eines struk turellen 
Problems im brasilianischen Bergbausektor. 
Besonders deutlich zeigte sich dies 2015 
beim Bruch des Fundão-Damms in Mariana 
und 2019 beim Dammbruch in Brumadinho 
im Bundesstaat Minas Gerais. 291 Menschen 
starben, während insgesamt über 50 Millio-
nen Kubikmeter toxischer Rückstände Flüsse, 
Böden und Grundwasser verseuchten. Die 
Flusssysteme des Rio Doce und Rio Parao-
peba wurden massiv kontaminiert. Die Aus-
breitung in Mariana war per Satellitenbildern 
über hunderte Kilometer bis in den Atlantik 
sichtbar (Do Carmo 2017, HRW 2019) und zer-
störte die Lebensgrundlagen der Gemeinden 
entlang des Flusses. Viele Menschen sind von 
diesen Auswirkungen bis heute betroffen und 
leiden aufgrund des Verlusts ihrer Familien-
angehörigen und Freunde sowie an gesund-
heitlichen Folgen und Traumata. 

Brasilianische Wissenschaftler*innen und 
soziale Bewegungen beschreiben die Risi-
ken der Dämme nicht nur als Umwelt- und 
Sicherheitsproblem, sondern als gezielt ein-
gesetzte Strategie. Das ständige Risiko von 
Dammbrüchen, wiederholten Evakuierungen 
und fehlschlagenden Sirenenalarmen hält 
ganze Gemeinden in einem Zustand perma-
nenter Angst. Der Wert von Grundstücken in 
betroffenen Gebieten sinkt rapide. Bergbau-
konzerne oder ihnen nahestehende Akteu-
re sichern sich diese Grundstücke. Fehlende 
Kommunikation und Risikodaten verschärfen 

die Unsicherheit und 
belasten die psychische 
Gesundheit der Be-
wohner*innen massiv. 
Die bewusste Nutzung 
von Gefährdungsla-
gen, um Umsiedlun-
gen zu erzwingen, die 
Kontrolle über Territo-
rien zu erlangen und 
extraktive Projekte in 
sensiblen Regionen 
durchzusetzen, wer-
den in Brasilien als 

„Terrorismo das Barragens“ bezeichnet – als 
Staudammterrorismus. Damit stellen Rück-
staudämme nicht nur ein ökologisches und 
technisches Risiko dar, sondern auch ein Ins-
trument der sozialen, privatwirtschaftlichen 
und politischen Macht im Kontext der 
Rohstoffausbeutung (da Mota Neri 2023).

Insgesamt sind über 170 
der Dämme als riskant 
eingestuft. Dadurch ist 
eine Region in der Größen­
ordnung der Flächen von 
München und Leipzig 
direkt durch Dammbruch­
auswirkungen bedroht.
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Wasserkraft für Extraktivismus

Staudämme zur Energieproduktion verän-
dern die Flusssysteme und Lebensräume in 
Amazonien tiefgreifend. Ein Großteil brasilia-
nischer Stromproduktion wird durch Wasser-
kraft gewonnen. Bergbaukonzerne gehören 
zu den größten Energieverbrauchern. Der 
Tucuruí-Staudamm, ge-
baut 1984, mit einer Höhe 
von 80 Metern überflute-
te allein 2.875 Quadratki-
lometer Waldfläche. Das 
entspricht fünf Mal der 
Fläche des Bodensees. 
Anrainer*innen am Stau-
see klagen über Queck
silberbelastung und 
Gesundheitsprobleme 
(KoBra 2018, Arrifano 
2018). Der Belo Monte Staudamm staut eine 
Fläche von 500 Quadratkilometer für Strom-
erzeugung in außergewöhnlich biodiversen 
Flussabschnitten und führte zur Vertreibung 
von zehntausenden Menschen (AIDA 2024). 
Insgesamt wurden 434 bestehende oder im 

Bau befindliche Dämme sowie rund 460 in 
Planung befindliche Projekte in Amazonien 
identifiziert (Caldas 2023). Große Hauptflüs-
se sind innerhalb weniger hundert Kilometer 
mehrfach aufgestaut.

Die Folgen sind überflu-
tete Wälder, die erheb-
liche Mengen Methan 
freisetzen. Gleichzeitig 
werden aquatische Ar-
ten in ihren Lebenszyklen 
blockiert und Ökosys-
teme gestört. Für indi-
gene Gemeinschaften 
bedeuten die Dämme 
Vertreibung, Verlust von 
Fischerei, Landwirtschaft 

und kulturellen Räumen. Damit untergraben 
sie nicht nur die ökologischen Funktionen 
des Amazonas, sondern auch die Rechte sei-
ner Bewohner*innen.

Der Tucuruí Staudamm wurde bereits 1984 gebaut und staut eine Fläche 
von 2.875 Quadratkilometer mit immensen Folgen für Mensch und Umwelt.
Foto: Eneida Castro (International Rivers Flickr CC BY-NC-SA 2.0)

Insgesamt wurden 
434 bestehende oder 
im Bau befindliche 
Dämme sowie rund 460 
in Planung befindliche 
Projekte in Amazonien 
identifiziert.

https://www.flickr.com/photos/internationalrivers/5643599291/in/photostream/
https://creativecommons.org/licenses/by-nc-sa/2.0/
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Widersprüche deutscher Politik: Schutz 
fördern, Zerstörung mitfinanzieren

Deutschland präsentiert sich international als 
Partner für den Schutz Amazoniens. Seit 2008 
hat die Bundesregierung über den Ama-
zonienfonds rund 55 Millionen Euro bereit-
gestellt und unterstützt 
über die Internationale 
Klimaschutzinitiative (IKI) 
sowie bilaterale Program-
me Schutzmaßnahmen 
in Höhe von weiteren 
Hunderten Millionen Euro 
(BMZ 2023). Diese Gelder fließen in Projekte 
zur Eindämmung von Entwaldung, zur Stär-
kung indigener Rechte und zur Förderung 
nachhaltiger Landnutzung.

Gleichzeitig unterlaufen europäische Han-
delsabkommen und Rohstoffimporte, die 
Unterstützung extraktiver Projekte und Fi-
nanzbeziehungen diese Anstrengungen. 

Während öffentliche Gelder den Schutz des 
Waldes finanzieren, sichern deutsche Banken, 
Versicherer und Unternehmen Projekte ab, 
die maßgeblich zur Zerstörung Amazoniens 

beitragen. Finanzierun-
gen für VALE und Glen-
core, Versicherungen für 
Hochrisikodämme oder 
Importe von Eisenerz und 
Kupfer zeigen, dass die 
deutsche Wirtschaft eng 

in die destruktiven Strukturen eingebunden 
ist (Facing Finance 2022; Reuters 2019).

Diese Kohärenz-Lücke schwächt die Glaub-
würdigkeit Deutschlands international. So-
lange Schutzfinanzierung und zerstörerische 
Investitionen nebeneinander bestehen, bleibt 
der Beitrag Deutschlands zum Schutz Ama-
zoniens ambivalent.

Deutschlands Rolle zum 
Schutz Amazoniens 
scheint ambiVALEnt.

Deutsch-Brasilianische Partnerschaft 2023: Exkanzler Olaf Scholz und Deutsch-Brasilianische Partnerschaft 2023: Exkanzler Olaf Scholz und 
Ignacio Lula da Silva in Brasilien. Im Blickpunkt Brasiliens Bodenschätze. Ignacio Lula da Silva in Brasilien. Im Blickpunkt Brasiliens Bodenschätze. 

Foto: Foto: Palácio do Planalto (Palácio do Planalto (FlickrFlickr  CC BY 2.0CC BY 2.0))

https://flickr.com/photos/palaciodoplanalto/52659038812/in/album-72177720305644112
https://creativecommons.org/licenses/by/2.0
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Die Rolle der Finanzdienstleister

Dies zeigt, die Verantwortung Deutschlands 
für Klima- und Biodiversitätsschutz in der 
Amazonasregion endet nicht bei Rohstoffim-
porten oder Amazonienfonds. Auch deutsche 
Finanzinstitute, Versicherer und Zertifizierer 
tragen zentrale Verantwortung, da sie Berg-
bau- und Energieunternehmen Kapital, Absi-
cherung und Legitimation bereitstellen.

Banken und Investoren

Deutsche Banken und Investoren halten An-
teile an Unternehmen, die mit gravierenden 
Umweltzerstörungen und Menschenrechts-
verletzungen in Verbindung gebracht wer-
den. So investierten beispielsweise die Allianz, 
DeKaBank, die Deutsche Bank oder die Mu-
nich Re in Aktien und Anleihen von VALE, 
dem Konzern, der die Dammbrüche in Maria-
na (2015) und Brumadinho (2019) (mit-)verant-
wortet oder vergaben Kredite. Auch Rio Tinto, 
Glencore, Anglo American, AngloGold Ashanti, 
BHP, Grupo México oder Vedanta Resources 
gehören zu den Anlageportfolios oder sind 
Kreditempfänger deutscher Finanzakteure 
(Facing Finance 2022/2023). Der Rohstoff-
konzern Glencore hat seit Januar 2024 allein 
über acht Milliarden Euro von 20 verschiede-
nen Banken für seine Steinkohlesparte erhal-
ten, darunter von neun europäischen und mit 
der Deutschen Bank und der Commerzbank 
auch zwei deutschen Banken (Reclaim Finan-
ce 2025).

Zertifizierer

Die Dammbrüche in Mariana (2015) und Bru-
madinho (2019) verdeutlichen die gravieren-
den Risiken von Dämmen und zeigen die 
Verstrickungen durch unzureichende Zertifi-
zierungen auf. In Mariana brach der Fundão-
Damm, der wenige Monate zuvor trotz 
dokumentierter Mängel als stabil eingestuft 
worden war. Über 40 Millionen Kubikmeter 
toxischer Schlämme verseuchten weite Ge-
biete bis in den Atlantik und töteten 19 Men-
schen (UNEP 2016). Vier Jahre später riss in 
Brumadinho ein Damm, der kurz zuvor von 
einer brasilianischen Tochter des TÜV SÜD als 
stabil zertifiziert worden war. Über zwölf Milli-
onen Kubikmeter Schlämme töteten mindes-
tens 272 Menschen und kontaminierten weite 
Teile des Paraopeba-Flusses (HRW 2019). 

Versicherer

Versicherungs- und Rückversicherungsun-
ternehmen sind ein weiterer entscheiden-
der Akteur. Sie haben die Möglichkeit in den 
Vertragswerken höhere Standards durchzu-
setzen. Großprojekte im Bergbau oder beim 
Staudammbau sind ohne sie kaum realisier-
bar. Deutsche Konzerne wie die Allianz und 
die Münchener Rück waren entweder an der 
Absicherung von Hochrisikodämmen wie in 
Mariana und Brumadinho beteiligt oder ver-
sicherten den betreibenden Bergbaukon-
zern VALE gegen Haftpflichtforderungen (VM 
2019; Reuters 2015). 

Protestaktion in 
München 2019. 
Ein Tochterunter-
nehmen des TÜV 
Süd zertifizierte die 
Stabilität des Damms 
in Brumadinho, der 
nur wenige Monate 
später durch seinen 
Bruch 272 Menschen 
in den Tod riss. 

Foto: Ralph Weiher-
mann (Kigali Films)
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Fallbeispiele des Rohstoffabbaus

In Amazonien ist der industrielle Bergbau 
stark internationalisiert, aber deutlich von 
brasilianischen und kanadischen Unterneh-
men geprägt. Während brasilianische Kon-
zerne wie VALE durch ihre Eisenerzförderung 
im Carajás-Komplex den größten Teil des 
Produktionsvolumens stellen, dominieren 
kanadische Unternehmen nach Anzahl der 
Projekte im gesamten Amazonasbecken (In-
ter-American Dialogue 2021/2023). Im Bau-
xit- und Aluminiumsektor zeigt sich eine 
klar multinationale Eigentümerstruktur: Die 
größten Minen in Pará – MRN, Paragominas 
und Alunorte – werden gemeinschaftlich von 
Glencore (Schweiz), South32 (Australien), Rio 
Tinto (Großbritannien) und Norsk Hydro (Nor-
wegen) betrieben (Glencore 2023; South32 
2024; Norsk 2023). Chinesische Unternehmen 

sind bislang vorrangig in Energie- und Infra-
strukturprojekten aktiv und halten im Berg-
bau selbst nur einen kleineren Anteil von 
etwa zehn Prozent an den erfassten Investiti-
onen in der Region (Inter-American Dialogue 
2021; RAISG 2023). Insgesamt ist der industri-
elle Bergbau in Amazonien damit ein Geflecht 
aus nationalen Großakteuren und transnatio-
nalen Rohstoffkonzernen, bei dem ausländi-
sche Beteiligungen dominieren.

Die strukturellen Risiken des Rohstoffabbaus 
zeigen sich besonders deutlich in konkreten 
Projekten. Sie machen sichtbar, wie gravie-
rend die sozialen und ökologischen Schäden 
vor Ort sind – und wie stark internationale 
Nachfrage und Finanzströme diese Prozesse 
antreiben.

Eisenerz- und Kupferkomplex Carajás (VALE, Brasilien)

Der Carajás-Komplex im Südosten des brasilia-
nischen Bundesstaates Pará ist das Herzstück 
von VALEs „Northern System“ und das weltweit 
größte zusammenhängende Tagebau-Eisenerz-
gebiet. Im Jahr 2024 produzierte VALE hier rund 
177,5 Millionen Tonnen Eisenerz und damit über 
die Hälfte seiner Gesamt
produktion (Reuters 2025). 
Rund zwei Drittel seiner 
Eisenerzproduktion bezieht 
VALE aus Amazonien (VALE 
2022). Unternehmen, die Eisenerz von VALE 
beziehen, erhalten mit hoher Wahrscheinlich-
keit Rohstoffe aus der Amazonasregion. Über die 
Eisenbahnstrecke Estrada de Ferro Carajás (EFC), 
einer knapp 1.000 Kilometer langen Bahnlinie, 
werden die Rohstoffe zum Hafen Ponta da 
Madeira transportiert. Entlang dieser Infrastruk-
tur entstehen Straßen, Verarbeitungskomplexe, 
Stromtrassen und Siedlungen. Studien zeigen 

deutliche Entwaldungssäume entlang der EFC 
(Cristo 2022). Offizielle Daten dokumentieren 
seit 2004 mindestens 47 Todesfälle und über 
100 Verletzte durch Unfälle. Mindestens 130 Ge-
meinden in 27 Kommunen, darunter indigene 
Territorien, sind betroffen – durch Lärm, Abgase, 

Landkonflikte und Kontamina-
tion. Konflikte um Entschädi-
gungen dauern seit Jahren an 
(JNT 2025; ANTT 2022). 

Daneben betreibt VALE seine größte Kupfer
mine Salobo mit 50.000 Tonnen Jahrespro
duktion, die Kupfermine Sossego sowie die 
Manganmine Azul in Carajas. Abbaulizenzen für 
die Sossego Mine wurden 2024 aufgrund der 
Nichteinhaltung von Umweltauflagen suspen-
diert (BHRRC 2024). 

Rund zwei Drittel seiner 
Eisenerzproduktion bezieht 
VALE aus Amazonien.

Zinnmine Pitinga (Taboca und Minsur sowie CNMC, Brasilien)

Die Pitinga-Mine im brasilianischen Bundes-
staat Amazonas gehört zu den größten Zinn-
vorkommen weltweit mit über 250.000 Tonnen 
an Reserven. Im Jahr 2023 wurden fast 5.600 
Tonnen Zinnkonzentrat gefördert und veredelt, 
2024 soll die Produktion ansteigen (USGS 2024). 
Bereits 1987 und 1991 brachen Dämme von 
Absetz- und Rückhaltebecken: Berichtet wird 
über hunderttausend Kubikmeter toxischer 
Schlämme, die die Flüsse Alalaú und Tiaraju mit 

verheerenden Folgen für das indigene Volk der 
Waimiri-Atroari kontaminiert haben (Mongabay 
2021). Fischsterben, Krankheiten und Menschen
rechtsverletzungen sind bis heute dokumen-
tiert (FUNAI 2021). Ende 2024 wurde die Mine 
vom peruanischen Bergbauunternehmen 
Minsur an den chinesischen Konzern CNMC 
verkauft – ein geopolitisch bedeutsamer Schritt, 
mit dem sich China den Zugang zu Rohstoffen 
in der Amazonasregion ausbaut.
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Nickelmine Onça-Puma (VALE, Brasilien)

Die Nickelmine Onça Puma produziert jährlich 
rund 27.000 Tonnen Ferronickel. Das entspricht 
etwa 30 Prozent der gesamten brasilianischen 
Nickelproduktion (VALE 2022). Die Mine liegt 
am Fluss Cateté, unweit des Territoriums der 
indigenen Gemeinschaft der Xikrin do Cateté. 
Eine Untersuchung der Universität Pará zeigte 
bei 720 von 732 Gemeindemitgliedern extrem 
erhöhte Werte von Nickel, Blei und Quecksil-
ber mit teils 2.000 Prozent über Grenzwerten 
(UFPA 2020). Die Xikrin berichten von Haut-
ausschlägen, Augenreizungen und einem 
drastischen Rückgang der Fischpopulation 
(Guardian 2018). „The river is dead“ beschrei-
ben anonyme Stimmen den Fluss, der einst 
von 2000 Xikrin als Trinkwasserquelle und für 
Fischfang genutzt wurde. Bereits in früheren 
Studien wurden Schwermetalle im Flusssedi-
ment nachgewiesen. (Agencia Cenarium 2024). 
Im Jahr 2022 zahlte VALE Vergleichszahlungen, 
doch weist die Verantwortung weiterhin zurück. 
Mittlerweile reichte die Staatsanwaltschaft des 
Bundesstaates Pará Klage gegen VALE, den 
Bundesstaat und die Bundesregierung ein, 

um ein dauerhaftes Gesundheitsmonitoring 
durchzusetzen (BHRRC 2025). Die Aktivitäten 
der Mine wurden 2017 und nochmals 2024 
gerichtlich gestoppt. Die Umweltbehörde von 
Pará wies auf Unregelmäßigkeiten und Nicht-
einhaltung von Maßnahmen zur Minderung 
der Bergbauauswirkungen hin, die nach ihrer 
Meinung zu Konflikten mit lokalen Gemeinden 
geführt hätten (Mining.com 2024). 

Aufgrund mehrerer Berichte über die 
Auswirkungen der Onça Puma Mine hat 
der finnische Stahlproduzent Outokum­
pu, der nach eigenen Angaben 30 Pro­
zent der europäischen und 20 Prozent 
der nordamerikanischen Nachfrage 
abdeckt, seine Beziehungen mit VALE 
beendet.  
(Reporter Brasil 2021/2024; Finnwatch 2024)

Im September hat VALE nun mitgeteilt, dass 
ein zweiter Ofen in Onça Puma in Betrieb ge-
nommen wurde. Damit soll die Produktion um 
15.000 Tonnen erhöht werden (VALE 2025a).

Bauxitabbau und Aluminiumraffinerie (Hydro Alunorte, Brasilien)

Die Alunorte-Raffinerie in Barcarena im Bun-
desstaat Pará, betrieben vom norwegischen 
Konzern Hydro, ist die größte Aluminiumoxid-
Raffinerie der Welt mit 6,3 Millionen Tonnen 
Jahresproduktion. Sie verarbeitet Bauxit aus 
der Mine Paragominas, aus der fast 10 Millionen 
Tonnen jährlich gewonnen werden und belie-
fert unter anderem Rio Tinto und Novelis. Darü-
ber bezieht indirekt der Automobilkonzern Ford 
Aluminium vom norwegischen Unternehmen. 
Für die Karosserie des meistverkauften SUV 
E-Pick-Up Truck Ford F-150 Lightning werden 
allein über 300 Kilogramm Aluminium benötigt. 
Eine Untersuchung zeigt, dass diese bis in die 
Bauxitminen Amazoniens zurück verfolgbar 
sind (Bloomberg 2024). 

Bekannt ist auch, dass sowohl der deut­
sche Autobauer Audi als auch Porsche 
CO2 reduziertes Aluminium von Hydro 
beziehen.  
(Riffreporter 2023; Porsche 2024; BHRRC 2024)

Schon im Jahr 2018 wurde Hydro zu Bußgel-
dern von über sechs Millionen Euro verurteilt, 
weil kontaminierte Abwässer in Flüsse ein-
geleitet wurden (Reuters 2018; BBC 2018). Eine 
aktuelle Sammelklage von 11.000 Anwohner*in-
nen wirft Hydro vor, durch toxische Schlämme 
Krebs, Fehlbildungen und erhöhte Sterblichkeit 
verursacht zu haben (Bloomberg 2024). Hydro 
behauptet, natürliche Metallkonzentrationen 
seien ursächlich und weist jegliche Verant-
wortung zurück. Betroffene berichten wiede-
rum von Einschüchterungen. Hydro, Rio Tinto, 
Novelis, Ford sowie die deutschen Autobauer 
verweisen auf ihre Zertifizierung durch die 
Aluminium Stewardship Initiative (ASI) (Bloom-
berg 2024) – ein Beispiel für die Problematik 
schwacher Industriezertifizierungen, die nicht 
ausreichend zum Schutz von Menschenrechten 
und Umwelt beitragen.

Abtragen der oberen Bodenschichten für den Bauxitabbau im Amazonas. Abtragen der oberen Bodenschichten für den Bauxitabbau im Amazonas. 
Foto: Foto: Norsk Hydro ASA (Norsk Hydro ASA (FlickrFlickr  CC BY-NC-SA 2.0CC BY-NC-SA 2.0))

https://www.flickr.com/photos/64159541@N04/10982058126/
https://creativecommons.org/licenses/by-nc-sa/2.0/
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Schlussfolgerungen und politische 
Empfehlungen

Der Amazonas-Regenwald hat eine Schlüs-
selrolle für die globale Klimapolitik. Die Über-
schreitung der 1,5-Grad-Grenze zeigt, dass die 
Umsetzung einer global gerechten Energie-
wende dringend notwendig ist. Damit aber 
die wachsende globale Nachfrage nach me-
tallischen Rohstoffen, den Klimawandel und 
ökologische Risiken nicht weiter verschär-
fen, braucht es eine umfassende Rohstoff-
wende. Der Bergbau und die dazugehörige 
Infrastruktur im Amazonas illustrieren ein-
drücklich, wie stark Rohstoffabbau zur Zer-
störung von Ökosystemen, zur Verletzung von 
Menschenrechten, zur Verwüstung indigener 
Territorien und in seiner aktuellen systemi-
schen Ausrichtung sogar zur Verschärfung der 
Klimakrise und globaler Instabilität beiträgt.

Die internationalen Klimaverhandlungen, 
zuletzt auf der COP29 in Baku und in Vor-
bereitung der COP30 in Belém, haben die 
Bedeutung der metallischen Rohstoffe 
hervorgehoben. Doch solange der Fokus 
auf einem ständigen Mehrbedarf an Roh-
stoffen, globaler geopolitischer Konkurrenz 

und freiwilligen Sorgfaltspflichten für Unter-
nehmen dominiert, stehen wirtschaftliche 
Interessen über Umwelt- und Menschen-
rechten. Deutschland und die EU tragen hier 
eine besondere Verantwortung. Als politisch 
einflussreiche Akteure und große Rohstoff
importeure, aber auch über ihre Finanz
institutionen, Zertifizierer und Versicherer, sind 
sie derzeit zentrale Akteure, die den globalen 
Rohstoffboom mit allen Konsequenzen stüt-
zen. Anstatt in geopolitischen Auseinander
setzungen den Rohstoffbedarf des eigenen 
Landes und der nationalen Wirtschaft zu 
befriedigen, müssen kooperative Wege ein-
geschlagen werden, wie die Weltgemein-
schaft das Leben für alle Menschen und die 
Natur frei von Ausbeutung sichern kann.

Luftaufnahme eines 
typisch mäandernden 
Flusses im Amazonas-
Regenwald.
Foto: Cesar David 
Martinez (Avaaz Flickr 
PDM1.0)

https://www.flickr.com/photos/avaaz/43435024024/
https://creativecommons.org/publicdomain/mark/1.0/
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Empfehlungen zur COP30 in Brasilien

1	„No-Go“-Zonen für Bergbau 
festschreiben

Biodiversitäts-Hotspots, Schlüsselökosysteme 
mit zentralen Ökosystemfunktionen sowie 
große natürliche Kohlenstoffsenken sind von 
jeglichen extraktiven Tätigkeiten auszuschließen. 
Auf der COP30 sollte ein völkerrechtlich ver-
bindliches No-Go-Regime für Bergbau be-
schlossen werden, das Staaten verpflichtet 
und befähigt, diese Gebiete nationalrechtlich 
zu sichern und wirksam zu überwachen. Dies 
muss in enger Abstimmung mit der in den 
Regionen lebenden zumeist indigenen Be-
völkerung geschehen.

2	FPIC als verbindliche Voraus
setzung für Bergbauprojekte

Rund die Hälfte der begehrten Metalle liegt 
auf oder angrenzend an indigene Territori-
en. Auf der COP30 sollte FPIC (freie, vorheri-
ge, informierte Zustimmung) als zwingende 
rechtliche Voraussetzung für Bergbau-Ge-
nehmigungen festgeschrieben und Staaten 
zu FPIC-Umsetzungsgesetzen verpflichtet 
werden. Darüber hinaus sollte die nicht-indi-
gene und (noch) nicht anerkannte indigene, 
betroffene Bevölkerung frühzeitig und um-
fänglich eingebunden werden. So sollte ein 
Recht ‚Nein zu sagen‘ für alle von extraktiven 
Projekten betroffenen Gemeinden etabliert 
werden.

3	Klima-, Umwelt- und Sozial
verträglichkeitsprüfungen 
vorschreiben

Unternehmen sollten verpflichtet werden un-
abhängige Umwelt- und Sozialstudien, die 
Menschenrechte und Klimaauswirkungen 
aufgreifen, vor jeder Konzessionserteilung 
vorzulegen. Darin müssen auch Biodiversi-
tätsprüfungen, Tailings-Risikoanalyse, Was-
serbilanzen sowie Notfall- und Haftungspläne 
enthalten sein. Das erhöht Planungssicher-
heit für Staaten und Unternehmen, senkt 
Konfliktrisiken und schützt besonders sensib-
le Standorte.

4	Transparenz & Bilanzierung: 
Emissionen rückverfolgbar machen

Ein Emissions-Reporting (Scope 1 – 3) und die 
Rückverfolgbarkeit bis zur Quelle sollten auf 
der COP30 zur Auflage von Unternehmen ge-
macht werden. Berichte sollten standardisiert 
und die Klimaeffekte von Bergbau-Emissionen 
sichtbar und damit steuerbar werden.

Luftbild des Amazonas-Regenwaldes.Luftbild des Amazonas-Regenwaldes.
Foto: Foto: Neil Palmer (CIAT Neil Palmer (CIAT FlickrFlickr  CC BY-NC-SA 2.0CC BY-NC-SA 2.0))

https://www.flickr.com/photos/ciat/5641586406/
https://creativecommons.org/licenses/by-nc-sa/2.0/
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5	Kreislaufwirtschaft und 
Verbrauchsreduktion als 
Sicherheitsstrategie

Verbindliche Ziele für Kreislaufwirtschaft, 
Reduktion des Primärrohstoffverbrauchs, 
Recycling, Sekundärmaterialquoten und 
Materialeffizienz sollten auf der COP30 be-
schlossen werden. Die dadurch erzielte Re-
duktion des Primärrohstoffbedarfs entlastet 
(potentiell) betroffene Gemeinden, schützt 
Ökosysteme und verringert Abhängigkeiten 
von Staaten und Gesellschaften. Außerdem 
können dadurch Versorgungsrisiken verrin-
gert und Lieferketten weniger konfliktanfällig 
gemacht werden.

6	Verbindlicher globaler Rahmen für 
Sorgfaltspflichten

Auf der COP30 sollten die UN Guiding Prin-
ciples for Business and Human Rights sowie 
der Prozess für ein verbindliches globales Ab-
kommen zum Schutz von Menschenrechten 
und Umwelt entlang von Rohstoffwertschöp-
fungsketten (UN Binding Treaty on Business 
and Human Rights) gestärkt werden, um alle 
Staaten und Unternehmen zu verpflichten 
Rechte und globale Gemeingüter zu schützen. 
Der brasilianisch-kolumbianische Vorstoß für 
ein völkerrechtlich verbindliches Abkommen 
zur Rückverfolgbarkeit und Sorgfaltspflich-
ten über die gesamte Wertschöpfungskette 
sollte unterstützt werden. Dafür können auf 
der COP30 Eckpunkte verabschiedet wer-
den, welche unter anderem FPIC, Right to 
Say No, No-Go-Zonen, Transparenzpflichten, 
Beschwerdemechanismen, Sanktionen und 
Haftungsregelungen sowie Abhilfen enthält.

7	Stärkung eines ausgewogenen 
Gremiums auf hoher Ebene

Eine High-Level Expert Advisory Group für 
verantwortungsvolle Rohstoffpolitik mit 
gleichberechtigter Vertretung von (potentiell 
betroffenen) Gemeinschaften, inklusive Ver-
treter*innen von indigenen und traditionellen 
Gemeinschaften, Regierungen, Zivilgesell-
schaft, Wirtschaft und Wissenschaft sollte auf 
der COP30 eingerichtet werden.

8	Annullierung der Staatsschulden 
sogenannter Entwicklungsländer 

Auf der COP30 sollte die Entschuldung von 
Ländern des Globalen Südens beschlos-
sen werden. Staatsverschuldungen verhin-
dern die nachhaltige Entwicklung nationaler 
Wirtschaften, wichtige Maßnahmen zur An-
passung an den Klimawandel und Investi-
tionsspielräume für eine sozial-ökologische 
Transformation. Die UN sollte verbindliche 
Vorschläge für einen Entschuldungsprozess 
vorlegen, die für Schulden- und Klimagerech-
tigkeit sorgen und Entschuldung mit dem 
Loss and Damage Fonds verbinden.
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Empfehlungen für Deutschland und die EU

Deshalb fordern wir Deutschland und die EU auf: 

1	 Absoluten Rohstoffverbrauch 
reduzieren

Die Bundesregierung sollte verbindliche Re-
duktionsziele für den Verbrauch metallischer 
Rohstoffe festlegen. Rohstoffspezifische und 
sektorspezifische Analysen zum Reduktions-
potential sollten für die Festlegung herange-
zogen und erstellt werden. Durch Reduktion 
des Primärrohstoffverbrauchs, Kreislaufwirt-
schaft, Recycling, Materialsubstitution, Effi-
zienzsteigerungen oder Leichtbau können 
Abhängigkeiten verringert, Lieferketten und 
Versorgungssicherheit gestärkt werden. Eine 
global-gerechte Rohstoffwende bedeutet, 
weniger Rohstoffe aus Primärabbau zu be-
nötigen und absolute Reduktions- sowie 
Ressourcenschonungsstrategien politisch 
verbindlich zu verankern.

2	Mobilitätswende  
vorantreiben

Die Mobilitätswende darf nicht als reine An-
triebswende umgesetzt werden. Ein Eins zu 
Eins Austausch vom Verbrenner zum Elektro
auto erhöht Metallbedarfe und den sozial-
ökologischen Druck auf Abbauregionen. Ziel 
muss es daher sein neben der Umstellung 
auf Elektromobilität signifikant weniger Fahr-
zeuge zu benötigen, Carsharing und Leasing-
modelle zu stärken, den öffentlichen Verkehr 
sowie ergänzende Micromobilität und die 
Infrastruktur für sicheren Radverkehr auszu-
bauen. 

Die Automobilindustrie, besonders mit Fokus 
auf den motorisierten Individualverkehr, ist 
ein zentraler Treiber des Rohstoffverbrauchs 
in Deutschland. Durch kleinere, leichtere und 
langlebige Fahrzeugmodelle aber auch durch 
Substitutionspotentiale lassen sich ein großer 
Teil der metallischen Rohstoffe einsparen. 



25

3	Kreislaufwirtschaft  
stärken

Damit der deutsche und EU-Rohstoffver-
brauch weniger stark dazu beitragen, neue 
Minen zu eröffnen, sollte die absolute Re-
duktion des Rohstoff verbrauchs gesetz-
lich vorgeschrieben werden. Gleichzeitig 
sind Investitionen in Kreislaufwirtschaftsin
frastrukturen zu tätigen, die alle R-Strategien 
abdecken. Die Nutzung von Sekundär- gegen-
über Primärrohstoffen muss, beispielsweise 
durch steuerliche Reformen, verbindliche 
Einsatzquoten für Sekundärrohstoffe oder 
Vorteile in der Vergabe öffentlicher Aufträge 
(Green Public Procurement), attraktiver ge-
staltet werden. Der Circular Economy Act auf 
EU-Ebene stellt hier einen wichtigen Hebel 
dar, in dem es ambitionierte Ziele zu formu-
lieren gilt.

Zu konkreten Maßnahmen zählen eine Ver-
längerung der Lebensdauer von Produkten, 
u.a. durch die Ausweitung des Rechts auf Re-
paratur, ein reparaturfähiges Produktdesign 
oder der digitale Produktpass. Es bedarf ver-
besserter Sammelinfrastrukturen und einer 
umfassenden erweiterten Herstellerverant-
wortung, um Produkte und Rohstoffe mög-
lichst lange und in möglichst hoher Qualität 
im Kreislauf zu halten. Die Stärkung von Kreis-
laufwirtschaft darf dabei, u.a. hinsichtlich 
Rohstoffzugängen oder Einkommensquellen, 
nicht zulasten des Globalen Südens gehen.

4	Lieferkettengesetze stärken – 
Sorgfaltspflichten verbindlich 
einfordern

Entlang von Rohstofflieferketten dürfen ver-
bindliche Sorgfaltspflichten zum Schutz 
von Menschenrechten und der Umwelt in 
Deutschland nicht abgeschwächt werden. 
Sie müssen mit barrierefreien Beschwerde
mechanismen und zivilen Haftungs
regelungen ausgestattet werden. Die 
Bundesregierung sollte sich darüber hinaus 
für eine starke europäische Lieferkettenricht
linie (CSDDD) und auf UN-Ebene mit einem 
Binding Treaty für ein Global Level Playing 
Field einsetzen und darin unter anderem 
barrierefreie Beschwerdemechanismen und 
zivilrechtliche Haftungsregelungen verankern.

5	Verbindliche strenge menschen
rechtliche und ökologische 
Standards vorschreiben

Wo Bergbau unvermeidbar bleibt, müssen  
internationale Regelwerke verbindlich be-
achtet werden. Dazu zählen u.a. die ILO-
Kernarbeitsnormen, insbesondere der 
ILO-169 zu Indigenen Rechten, strenge 
Biodiversitäts- und Klimaschutzauflagen 
sowie der Schutz von Menschenrechts- und 
Umweltverteidiger*innen. Dafür bedarf es 
Risikoanalysen, barrierefreie Beschwerde-
mechanismen, Sanktions- und Haftungs
regelungen. Dies muss auch für Banken und 
andere Finanzdienstleister gelten, die durch die 
Finanzierung von Unternehmen oder spezi-
fischen Projekten sehr häufig den Rohstoff
abbau erst ermöglichen.

Kapok-Bäume werden bis zu 75 Meter hoch und über 500 Jahre alt.  
Gefällt werden sie in nur wenigen Minuten. 

Foto: Vince Smith (VSmithUK Flickr CC BY 2.0)

https://www.flickr.com/photos/vsmithuk/4575843799/in/photostream/
https://creativecommons.org/licenses/by/2.0/
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